
28. Juni 2026  
4. Sonntag nach Trinitatis



Musik: W.A. Mozart – Ouvertüre C-Dur, KV 399                (Arr. Christian Drengk)

Begrüßung
Liturgin: Der Friede Gottes sei mit euch.
Alle: Und mit deinem Geist.

Lied EG 449, 1-3 „Die güldne Sonne“

Die Gemeinde erhebt sich

Votum
Liturgin: Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Alle: Amen.
Liturgin: Unsere Hilfe steht im Namen Gottes,
Alle: der Himmel und Erde gemacht hat.

Psalmübertragung nach Psalm 42 nach Peter Spangenberg
Wie trockenes Land sich nach erlösendem Regen sehnt,
so sehne ich mich nach Gott, 

 ich möchte seine Wunder aufsaugen 
 wie ein trockener Schwamm,
 weil das Leben dann Farbe bekommt.

Aber ob ich Gott jemals richtig zu Gesicht bekomme? 
Ich kann keine Bild von ihr bei mir tragen, um es denen zu zeigen, die fragen:
Wie sieht er aus?

 Dann will ich mich daran erinnern, welche Bilder es in den Gottesgeschichten 
 der Bibel gibt: Von Liebe, von Gott als schützender Burg, 
 vom Windhauch will ich erzählen.

Ich will Gott danken, dass er meinen Blick schärft für den Sinn des Lebens. Auch wenn 
manchmal die Flut der Eindrücke und die Probleme des Alltags übermächtig erscheinen.

 Wenn ich morgens aufstehe, kann ich Gott für einen neuen Tag danken,  
 wenn ich den Tag abends zurückgebe, dann schaue ich auf das, was gewesen ist
 in der Hoffnung: Gott trägt mich durch dieses Leben.

Wie trockenes Land sich nach erlösendem Regen sehnt, so vertraue ich darauf: 
Gott ist da, in meiner Freude, in meinen Zweifeln, in meiner Angst.

Ehr sei dem Vater EG 177.2
Ehr sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist.
Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit.  AMEN.

Kyriegebet

Die Gemeinde setzt sich

Chorgesang: Kyrie eleison     (nach Chor Nr. 6 „Sei nun gnädig“)

Zuspruch

Chorgesang: Gloria       (nach Chor Nr. 12 „Heil, o Sonne“)

Tagesgebet

Chorgesang: Fuge  „Ehre, Lob und Preis sei dir“ 

Lesung: Johannes 8.3–11

Halleluja EG 181.3

Die Gemeinde erhebt sich

Glaubensbekenntnis nach Christa Peikert-Flaspöhler
Ich glaube, dass du ganz anders bist, Gott, als wir denken; 
dass du dich niemals festschreiben lässt auf eine Gestalt, in ein festes Bild. 
Ich glaube an dich, heilige Kraft, die Mutter und Vater für uns ist in Weisheit und Güte; 
und dass uns Leiden und Not nicht trennen von dir;
ich glaube, dass du Erde und Himmel geboren hast, 
das Weltall mit Sonnen- und Planetensystemen, 
und dass du weiter Leben schenkst, auch, wenn wir es nicht sehen. 
Ich glaube an Jesus von Nazareth, den Menschen deiner Liebe, 
der aus dir und in dir lebte und lebt, deinen Sohn, unsern Bruder. 
Maria hat ihn, innig vereint mit dir, geboren;
in Liebe und Treue zu dir und zu uns Menschen ist er am Kreuz gestorben; 
er wurde begraben und du hast ihn aus dem Tode geweckt 
in unvergängliches Leben mit dir.
Ich glaube an den Heiligen Geist, die Schöpferin Liebe; 
ich glaube, dass du unsere christlichen Kirchen verwandeln 
und immer wieder erneuern willst, 
dass du unsre offenen Herzen erwartest, damit die Erde bewohnbar bleibt. 
Ich glaube an die Gemeinschaft aller, die dich unter vielen Namen suchen; 
denn du bist göttliche Fülle, du willst uns heilen und sammeln.
Ich glaube, dass du uns unbedingt annimmst als vielfältige Kinder, ob arm oder reich.
Ich glaube, dass du die Schulden vergibst, die Sünde heimatlos machst im Leben.
Ich glaube, dass du uns durch den Tunnel des Todes in Leben und Freude rufst für immer, 
wenn unsere Zeit zu gehen gekommen ist. Amen

Die Gemeinde setzt sich

Lied EG 495, 1-3  „O Gott, du frommer Gott“ (siehe Liedblatt)

Predigt

Lied  „Wenn Glaube bei uns einzieht“     (siehe Liedblatt)

Die Gemeinde erhebt sich

Hinführung zum Abendmahl – Gebet

Sanctus  EG 185.1

 
           

Hal - le - lu - ja, Hal - le - lu - ja, Hal - le - lu - ja.

              

                    

                     

Hei - lig, hei - lig, hei - lig, ist Gott, der Her - re Ze - ba - oth:

voll sind Him - mel und Er - de sei - ner Herr - lich - keit. Ho - si - an - na in der Hö - he.

Ge - lo - bet sei, der da kommt im Na -men des Her - ren, Ho - si - an - na in der Hö - he.



Lied  „Wenn Glaube bei uns einzieht“   

2. Wenn Liebe bei uns einzieht, öffnet sich der Horizont. Wir fangen an zu . . . . . .
3. Wenn Hoffnung bei uns einzieht, öffnet sich der Horizont. Wir fangen an zu . . . . . .

Lied EG 495, 1-3  „O Gott, du frommer Gott“ Alle: 1+3 // Chor: 2            Melodie: J.S. Bach

3. Hilf, dass ich rede stets, womit ich kann bestehen; 
 lass kein unnützlich Wort aus meinem Munde gehen; 
 und wenn in meinem Amt ich reden soll und muss,
 so gib den Worten Kraft und Nachdruck ohn Verdruss.

495 – O Gott, du frommer Gott (Erste Melodie)

2. Gib, dass ich tu mit Fleiß, 
was mir zu tun gebühret,
wozu mich dein Befehl
in meinem Stande führet.
Gib, dass ich's tue bald,
zu der Zeit, da ich soll,
und wenn ich's tu, so gib,
dass es gerate wohl.

Text: Johann Heermann 1630
Melodie: BRAUNSCHWEIG 1648
495 – O Gott, du frommer Gott (Erste Melodie)

2. Gib, dass ich tu mit Fleiß, 
was mir zu tun gebühret,
wozu mich dein Befehl
in meinem Stande führet.
Gib, dass ich's tue bald,
zu der Zeit, da ich soll,
und wenn ich's tu, so gib,
dass es gerate wohl.

Text: Johann Heermann 1630
Melodie: BRAUNSCHWEIG 1648

Wenn Glau   -   be___   bei uns    ein    -    zieht,    öff - net sich       der  Ho    -   ri

zont.                          Wir      fan    -   gen   an           zu        le     -      ben,__   weil der

Him    -    mel  bei         uns  wohnt.                     Wenn   Glau   -     be___    bei   uns 

 Le     -      ben,    weil der   Him   -    mel            bei          uns             wohnt.___

ein   -   zieht, öff-net  sich    der Ho  -   ri - zont.                Wir     fan  -  gen an__ zu
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